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Individualist

Entwickelt man heute ein Gerät, das von
einem Mikroprozessor gesteuert wird, hat
man kein Problem, Zeitsteuerungen zu
implementieren, sie sind quasi ein Neben-
produkt der vielen Prozessorfunktionen.
Aber sonstige Selbstbau-Geräte? Hier blieb
dann bisher nur der Griff zur externen
Baumarkt-Schaltuhr, die einem Gerät ein-
fach vorgeschaltet wird. Aufgrund der
Bauart und des Festeinbaus in ein bestimm-
tes Gehäuse bleibt eine externe Nutzung
der Schaltkontakte verwehrt, zumal diese
ja in der Originalkonfiguration auch stets
Netzspannung führen – in eigene Geräte
sind solche Uhren nicht ohne Weiteres
einbindbar. Weiterhin vermisst man viel-
fach eine ausreichende Ganggenauigkeit

Wochentimer-Panelmeter
WTP 200

Wer ein selbst entwickeltes Gerät zeitgesteuert betreiben möchte, musste bis jetzt
auf eine externe, nur dem Gerät vorschaltbare und so nicht in eigene Applikationen

einbindbare Zeitschaltuhr zurückgreifen. Das Wochentimer-Panelmeter umgeht
diesen und weitere Nachteile, z.B. das Fehlen einer genauen DCF-Uhr. Man kann es in die
Frontplatte seiner eigenen Geräte einbauen und über einen Schaltausgang zeitliche Vor-
gänge, auch von Teilbaugruppen eines Gerätes, steuern. Es verfügt über 9 Programm-

speicherplätze, eine Count-down-Funktion, eine Zufalls-Schaltfunktion und eine
Nachrüstmöglichkeit für ein DCF-Modul.

Funktionsmerkmale des WTP 200

• 9 unabhängige Programmspeicherplätze
• Übersichtliche Programmierung durch gleichzeitige Anzeige von Ein- und

Ausschaltzeit
• Ein- und Ausschaltzeit jedes Programmplatzes beliebig programmierbar

(unabhängig voneinander)
• Count-down-Funktion (10 Min. bis 19:50 h) mit automatischer Programm-

abarbeitung nach Ablauf der Count-down-Zeit
• Zufalls-Mode, wodurch sich ein Zufallsablauf aktivieren lässt
• Manuelle Ein- und Ausschaltmöglichkeit
• Open-Kollektor Schaltausgang (max. 30 V/100 mA)
• Funktion der Schaltung noch 30 Minuten ohne Spannungsversorgung

gewährleistet, dann schaltet der Mikrocontroller in den „Sleep-Mode“
• Die programmierten Schaltzeiten bleiben ohne Spannungsversorgung für

einige Tage (bis zur vollständigen Entladung von C13) erhalten
• Nachrüstbares DCF-Empfangsmodul (atomgenaue Uhrzeit). Die Uhrzeit

wird nach dem Start, alle 4 Stunden oder nach dem Rückkehren aus dem
„Sleep-Mode“ automatisch synchronisiert
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der Zeitschaltuhr, denn nicht wenige die-
ser Uhren arbeiten mechanisch oder netz-
frequenzgesteuert.

Das Wochentimer-Panelmeter erfüllt die
Forderungen, die man sonst vergeblich
stellt. Mit den Abmessungen 78 x 70 x 26
mm (mit bestücktem DCF-Empfangsmo-
dul) lässt sich das WTP 200 einfach in
die Frontplatte eines Gehäuses einbauen,
um eine zeitliche Steuerung einer Schal-
tung bzw. Komponente zu realisieren. Das
WTP 200 besitzt einen „Open-Kollektor“-
Schaltausgang, der z.B. ein Relais ansteu-
ern kann.

Bei Bedarf kann das sonst quarzgesteu-
erte WTP 200 mit einem DCF-Modul be-
stückt werden, wodurch sich das WTP 200
auf die atomgenaue DCF-Uhrzeit (Funk-
uhr) synchronisieren lässt.

Wie die im Kasten zusammengefassten
Funktionsmerkmale zeigen, erhält man mit
dem WTP 200 ein äußerst universelles
Gerät, das sich auch aufgrund seines wei-
ten Betriebsspannungsbereiches sehr ein-
fach in vorhandene Projekte einbinden lässt.

Funktion, Besonderheiten

LC-Display
Das LC-Display (Abbildung 1) ist spe-

ziell für den Betrieb innerhalb einer Zeit-
schaltuhr ausgelegt. Es informiert über alle
aktuellen und programmierten Schaltpro-
gramme, Zeiten und Abläufe.

Schaltausgang
Das WTP 200 verfügt über  einen „Open-

Kollektor“-Ausgang, über den der aktuelle
Schaltzustand für die Steuerung einer eige-
nen Schaltung auswertbar ist. Im Schaltzu-
stand „Ein“ ist der „Open-Kollektor“-Tran-
sistor durchgeschaltet, somit leitend. Bei
der Beschaltung des Ausgangs sind die
Kenndaten des Transistors einzuhalten (sie-
he Technische Daten). Im Kapitel „An-
wendung“ ist ein Anwendungsbeispiel für
die Beschaltung des Ausgangs mit einem
Relais dargestellt.

Sleep-Mode
Das WTP 200 besitzt eine integrierte

Spannungsausfall-Überbrückung in Form
eines „Gold-Cap“-Elkos (C13). Dadurch

läuft die Schaltuhr ohne Spannungsversor-
gung noch etwa 30 Minuten weiter. Danach
schaltet die Software den Mikrocontroller
in den „Sleep-Mode“, um den Stromver-
brauch so gering wie möglich zu halten. Im
Sleep-Mode werden das Display und die
interne Uhr abgeschaltet. Außerdem stoppt
die Abarbeitung der Programme.

Um das WTP 200 aus dem Sleep-Mode
zu wecken, ist nach Rückkehr der Versor-
gungsspannung an Stiftleiste 1 einmal die
„+“-Taste zu betätigen. Mit bestücktem
DCF-Modul versucht das WTP 200 sich
sofort nach dem Aufwachen mit dem DCF-
Signal zu synchronisieren. Ansonsten ist
die Uhrzeit manuell einzugeben,wie unter
„Bedienung“ beschrieben. Daraufhin fährt
das WTP 200 mit der Abarbeitung der
Programme fort.

Die programmierten Schaltzeiten blei-
ben ohne Spannungsversorgung für einige
Tage (bis zur Entladung von C 13) erhal-
ten.

DCF-Empfangsmodul
Das WTP 200 kann mit einem DCF-

Empfangsmodul erweitert werden. Da-
durch aktualisiert bzw. synchronisiert sich
das WTP 200 nach einem Neustart, nach
dem Rückkehren aus dem Sleep-Mode oder
im Normalbetrieb alle 4 Stunden mit der
atomgenauen DCF-Uhr (Funk-Uhr) aus
Mainflingen (Frankfurt/Main). Die Bestü-
ckung des WTP 200 mit einem DCF-Emp-
fangsmodul hat die Vorteile, dass die Ein-
stellung der Uhrzeit entfällt  und die Pro-
gramme sehr zeitgenau abgearbeitet wer-
den. Bedingung hierbei ist natürlich ein
guter Empfang des DCF-Signals. Der Ein-
bau des WTP 200 beispielsweise in ein
Metallgehäuse könnte zu Problemen beim
DCF-Empfang führen. In diesem Fall ist
eine externe Anbringung des DCF-Emp-
fangsmoduls vorzuziehen, ggf. ist die Ver-
bindung zwischen der DCF-Platine und
der WTP-200-Platine zu verlängern.

Schaltung

Die gesamte Schaltung des WTP 200 ist
in Abbildung 2 dargestellt.

Der Mikrocontroller IC 1 bildet das zen-
trale Element der Schaltung. Dieser wertet
die programmierten Schaltzeiten aus und
steuert den „Open-Kollektor“-Schaltaus-
gang. Weiterhin übernimmt der Mikro-
controller die Ansteuerung des Displays,
die Auswertung der Bedientaster und, je
nach Bestückung, die Konvertierung der
mit dem DCF-Modul empfangenen DCF-
Daten.

Der interne Haupt-Oszillator (4,194 MHz)
ist mit dem Widerstand R 9 beschaltet.
Dieser Haupt-Oszillator wird nur zum Star-
ten/Initialisieren des Mikrocontrollers ver-
wendet. Nach dem Starten des WTP 200

schaltet der Mikrocontroller auf den Sub-
Oszillator-Takt, weil die Schaltung mit
einer geringeren Taktfrequenz weniger
Strom verbraucht. Der Sub-Oszillator wird
durch den Quarz Q 1 und die beiden Kon-
densatoren C 15 und C 16 auf eine Fre-
quenz von 32,768 kHz stabilisiert. Der
Kondensator C 3 sorgt für einen Reset-
Impuls beim Zuschalten der Betriebsspan-
nung und damit für definierte Verhältnisse
beim Einschalten oder nach einem Span-
nungsausfall.

Mit dem Widerstand R 8 wird eine Kon-
trasteinstellung des Displays vorgenom-
men.

Die Betriebsspannungsstabilisierung des
WTP 200 ist mit dem Spannungsregler
IC 2 (HT 7144) realisiert. Dieser Span-
nungsregler hat einen Eingangsspannungs-
bereich von 5 bis 24 V/DC. Der Elko C 9
dient zur Glättung der Eingangsspannung.
Die Diode D 1 fungiert als Verpolungs-
schutz. Die Kondensatoren C 10 und C 11
sowie der Elko C 12 dienen zur Schwing-
neigungsunterdrückung der Ausgangsspan-
nung (4,4 V) des Spannungsreglers.

Der Elko C 13 speist den Mikrocontrol-
ler während einer Unterbrechung der Ver-
sorgungsspannung. Dieser Elko ist ein spe-
zieller Kondensator, ein so genannter
„Gold-Cap“, der eine hohe Kapazität und
eine sehr geringe Selbstentladung aufweist.
Für eine definierte Zeit überbrückt dieser
„Gold-Cap“ einen Spannungsausfall. Das
WTP 200 läuft für ca. 30 Minuten weiter
und wird dann softwaremäßig in den Sleep-
Mode versetzt. Im Sleep-Mode bleiben die
programmierten Schaltzeiten durch die
Speisung über den „Gold-Cap“ bis zu meh-
reren Tagen erhalten.

Der Widerstand R 10 sorgt für eine Be-
grenzung des Ladestroms von C 13, so dass
der Einschaltstrom des WTP 200 gering
gehalten wird. Die Diode D 2 entkoppelt
die Betriebsspannung und verhindert eine
Entladung des „Gold-Cap“. Die Betriebs-
spannung der Schaltung wird durch den
Spannungsabfall an dieser Diode auf 4,1 V
vermindert.

Mit den Widerständen R 4, R 5 und R 6
und dem Transistor T 2 ist eine Betriebs-
spannungserkennung realisiert. Mit die-
sem Schaltungsteil, der an Port 2.0 des
Mikrocontrollers angeschlossen ist, erkennt
dieser, ob die Schaltung über eine Versor-

Technische Daten:

Spannungsversorgung: 5 V - 24 V/DC
Stromaufnahme typisch: ........... 1 mA
                        maximal: ......... 25 mA
Schaltausgang (Open-Kollektor) –
Max. Kollektor-Emitterspannung:
                                            UCE = 30 V
Max. Kollektorstrom: .... IC = 100 mA
Abmessungen (L x B x H): ...............
     78 x 70 x 26 mm (mit DCF-Modul)
   71 x 70 x 26 mm (ohne DCF-Modul)

Aktiv

EIN

MI

AUTO

MO DI DO FR SA SO

Zufall
Inaktiv

Aus
Restzeit

AUS
AM PM

AM PM

Bild 1: Anzeigemöglichkeiten des
ELV-Timerdisplays
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gungsspannung oder über den „Gold-Cap“
versorgt wird.

Der Jumper JP 1 dient zur Aktivierung
des nachträglich bestückbaren DCF-Emp-
fangsmoduls. Dieser ist bei bestücktem
DCF-Empfangsmodul auf „DCF“ zu schal-
ten.

Die Bedienung des WTP 200 erfolgt mit
den fünf Tastern TA 1 - TA 5. Diese Taster
sind am Mikrocontroller auf Port 6 und auf
Port 1.1 gelegt, an dem diese bei Betäti-
gung einen Interrupt auslösen. Die parallel
geschalteten Kondensatoren C 4 bis C 8
bewirken eine Entprellung der Taster.
Weiterhin sind die Bedieneingänge auf die
Stiftleiste 1 gelegt, so dass eine Bedienung
des WTP 200 auch über extern angeschlos-
sene Taster bzw. Kontakte möglich ist.
Hierbei ist zu beachten, dass der jeweilige
Taster den Eingang bei Bedienung auf „0“
schaltet.

Die Widerstände R 1, R 2 und der Tran-
sistor T 1 bilden den „Open-Kollektor“-
Ausgang. Hierüber kann dann beispiels-
weise ein Relais angesteuert werden (siehe
Kapitel „Anwendung“).

Die Anschlussleiste „DCF 1“ ist die
Schnittstelle zum DCF-Empfangsmodul.
Die Versorgungsspannung hierfür wird

über einen Ausgang des Mikrocontrollers
eingeschaltet. Weiterhin ist der Datenaus-
gang des DCF-Empfangsmoduls auf einen
Eingang des Mikrocontrollers gelegt. Der
Widerstand R 3 dient als „Pull-up“-Wider-
stand für diese Datenleitung.

Nachbau

Die Bestückung der Platine erfolgt ge-
mischt mit SMD- und bedrahteten Bautei-
len anhand Bestückungsplan, Stückliste
und dem Bestückungsdruck auf der Plati-
ne. Deshalb gehören zur erforderlichen
Werkstattausrüstung ein regelbarer Löt-
kolben mit sehr schlanker Spitze, eine fei-
ne Pinzette, bei Bedarf eine Lupe, feines
Lötzinn und ebensolche Entlötlitze für das
einfache Beseitigen von unerwünschten
Lötbrücken.

Die Bestückung beginnt dann auf der
Platinenrückseite mit der Bestückung des
Mikrocontrollers (IC 1). Hierbei ist auf die
polrichtige Einbaulage laut Bestückungs-
plan und Bestückungsdruck zu achten. Die
Gehäusekerbe des ICs muss dabei mit der
entsprechenden Markierung im Bestü-
ckungsplan korrespondieren. Der Pin 1 des
Mikrocontrollers ist mit einer runden Ge-

häusevertiefung markiert (nicht verwech-
seln mit der gegenüberliegenden flacheren
und größeren Vertiefung!). Weiterhin ist
darauf zu achten, dass zuerst auf beiden
Seiten je ein Pin angelötet wird, um dann
die korrekte Position der IC-Pins zu kon-
trollieren. Daraufhin sind die restlichen
Pins zu verlöten.

Anschließend sind die SMD-Transisto-
ren (T 1 und T 2) und der Spannungsregler
(IC 2) zu bestücken. Diese sind jeweils mit
der Pinzette am Bestückungsplatz auf der
Platine zu platzieren (die richtige Lage
ergibt sich aus dem Bestückungsdruck),
festzuhalten und zunächst nur an einem
Anschlusspin anzulöten. Nach Kontrolle
der korrekten Position des Bauteils können
die restlichen Anschlüsse verlötet werden.
Ebenso sind die SMD-Widerstände, SMD-
Kondensatoren sowie die SMD-Diode zu
bestücken. Bei den Widerständen ist deren
Wert vor dem Verlöten sorgfältig zu kon-
trollieren. Bei der Diode ist auf die polrich-
tige Bestückung anhand der Ringmarkie-
rung am Gehäuse (Katode) zu achten. Die-
se muss mit der entsprechenden Markie-
rung im Bestückungsplan übereinstimmen.
Die SMD-Kondensatoren sollten unbedingt
erst einzeln unmittelbar vor dem Bestü-
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Bild 2: Schaltbild des WTP 200
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cken aus der Verpackung entnommen wer-
den, da sie keinen Werteaufdruck tragen.

Im nächsten Schritt werden die bedrah-
teten Bauteile bestückt. Dabei ist zu be-
achten, dass der Quarz Q 1, die Elkos C 9
und C 12, und der Elko C 13 (Gold-Cap)
auf der SMD-Seite (Lötseite) bestückt
werden (siehe Platinenfoto). Die An-
schlüsse des Quarzes werden entsprechend
gebogen und gekürzt, positioniert und der
Quarz verlötet.

Daraufhin folgt die Bestückung der El-
kos, wobei hier wiederum auf polrichtige
Bestückung zu achten ist. Der Minuspol ist
am Gehäuse der Elkos markiert. Bei den
Elkos C 9 und C 12 ist eine abgewinkelte,
liegende Bestückung vorzuziehen, damit
die Gesamthöhe des WTP 200 gering ge-
halten wird. Anschließend ist der Gold-
Cap C 13 zu bestücken. Bei Betrachtung
dieses Bauteils ist der Minuspol (Minus-
Einstanzung) oben. C 13 ist auf der Lötsei-
te zu bestücken, und die Anschlussbeine
sind ebenfalls auf der Lötseite zu verlöten.
Daraufhin sind die überstehenden An-
schlussbeine auf der Bestückungsseite plan
mit der Platine abzukneifen, so dass später

keine Probleme bei der Bestückung des
Displayrahmens auftreten können.

Bei der Bestückung der bedrahteten Di-
ode D 1 ist darauf zu achten, dass sie mit
der Ringmarkierung entsprechend dem
Bestückungsplan einzusetzen ist.

Abschließend folgt die Bestückung der
Taster und der Stiftleisten. Die Taster wer-
den auf der Bestückungsseite eingesetzt
und dann verlötet. Über die jeweiligen Pins
der Stiftleiste 1 können Bedientaster auch
extern über Leitungen angeschlossen wer-
den. Hierbei ist zu beachten, dass diese bei
Betätigung ein „Low-Signal“ an den je-
weiligen Eingangs-Pin schalten. Weiter-
hin ist die Stiftleiste JP1 (Jumper zur DCF-
Auswahl) und die Stiftleiste DCF1 (für den
Anschluss eines DCF-Empfangsmoduls)
zu bestücken. Der beiliegende Jumper ist
auf die Stiftleiste JP1 zu setzen (bei Einsatz
des DCF-Moduls auf „DCF“, sonst auf der
entgegengesetzten Seite). Anschließend
werden auf die bestückten Taster die dem
Bausatz ebenfalls beiliegenden Tasterkap-
pen aufgesetzt.

Nach erfolgreicher Bestückung aller
Bauteile und einer optischen Überprüfung

Ansicht der fertig bestückten Platine des WTP 200
mit zugehörigem Bestückungsplan, links von der
Bestückungsseite, rechts von der Lötseite. Das
Bild in der Mitte zeigt die Lötseite ohne DCF-
Modul.

Stückliste: Wochentimer-
Panelmeter WTP 200

Widerstände:
100 Ω/SMD ................................ R10
10 kΩ/SMD .............. R1, R2, R4, R5
22 kΩ/SMD .................... R3, R6, R7
100 kΩ/SMD ......................... R8, R9

Kondensatoren:
33 pF/SMD ........................ C15, C16
100 nF/SMD ............ C1, C2, C4-C8,
                                    C10, C11, C14
470 nF/SMD ................................. C3
10 µF/25 V ................................... C9
100 µF/25 V ............................... C12
0,47 F/5,5 V (Gold-Cap) ............ C13

Halbleiter:
ELV03316 .................................. IC1
HT7144 ...................................... IC2
BC848C ..................................T1, T2
1N4007 .........................................D1
BAT43/SMD ................................D2
LC-Display ............................. LCD1

Sonstiges:
Quarz, 32,768 kHz .......................Q1
Mini-Drucktaster, B3F - 4050,
   1 x ein .......................... TA1 - TA5
Stiftleiste, 1 x 10-polig ............... ST1
2 Stiftleisten, 1 x 3-polig   JP1, DCF1
1 Jumper
5 Tastkappen, 10 mm, grau
2 Kabelbinder, 90 mm
1 LCD-Hauptrahmen
1 Leitgummi
1 Distanzplatte
1 LED-Rahmen
6 Knippingschrauben, 2,0 x 6 mm

Bild 3: So wird das DCF-Modul vorbereitet

ELV03316 ELV03316
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aller Lötstellen ist das LC-Display zu be-
stücken. Als Erstes ist das Unterteil des
Display-Grundrahmens in die vorgesehe-
nen Aussparungen einzusetzen. Ggf. sind
vorher noch die Anschluss-Pads zu reini-
gen, um später eine kontrastreiche und
gleichmäßige Anzeige des Displays zu er-
reichen. In den Rahmen ist die Beleuch-
tungsplatte einzulegen. Im nächsten Schritt
legt man das Leitgummi in die untere Aus-
sparung ein. Jetzt ist das Display so aufzu-
legen, dass die Kontaktleiste des Displays
ordnungsgemäß auf dem Leitgummi auf-
liegt. Daraufhin wird der Rahmen über die
Halterung gelegt und von der Bestückungs-
seite her vorsichtig mit der Platine ver-
schraubt.

Zu guter Letzt erfolgt noch die Bestü-
ckung des DCF-Empfangsmoduls (falls
gewünscht). Die DCF-Antenne wird mit
den beiden beiliegenden Kabelbindern an
der WTP-200-Platine befestigt (siehe Pla-
tinenfoto). Die DCF-Platine wird auf die
Stiftleiste DCF1 gesteckt und dann verlö-
tet. Zur Aktivierung des DCF-Empfangs-
moduls ist der Jumper JP1 auf „DCF“ zu
stecken.

Bedienung

Die Bedienung und die Programmie-
rung erfolgt recht einfach über nur 5 Tas-
ten. Alternativ zu den vorgesehenen Tas-
tern sind die Bedieneingänge zusätzlich
auf Stiftleiste 1 gelegt (siehe Schaltbild).
Somit kann die Bedienung auch mit extern
angeschlossenen Tastern vorgenommen
werden, etwa, wenn das Eigenbau-Gerät
eine Nutzung der vorhandenen Taster auf
der WTP-200-Platine nicht zulässt.

Das WTP 200 startet, nachdem die Be-
triebsspannung an die Stiftleiste 1 (Pin 1:
+Ub (5 - 24 V); Pin 2: GND) anlegt wird.
Ggf. ist einmal die „+“-Taste zu betätigen,
um das WTP 200 aus dem Sleep-Mode zu
wecken.

In der Betriebsart „Grundmodus“ (Abbil-
dung 4) wird die aktuelle Uhrzeit im 24-h-
Mode mit Sekundenanzeige und aktuellem
Wochentag angezeigt. Bei bestücktem
DCF-Empfangsmodul und nach erfolgrei-
cher Synchronisation mit dem DCF-Zeit-
sender erscheint oben rechts im Display
das Funkturmsymbol.

Im Bereich links neben der Uhrzeit zeigen
die Symbole „Ein“,  „Aus“ und „Auto“ den

Bild 5: Programmierung einer Schalt-
zeit

Bild 6: Count-down-Modus
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aktuellen Schaltzustand des WTP 200 an.
Unterhalb der Uhrzeit wird das gerade aktive
Programm (hier Programm 2) angezeigt.

Jedes Betätigen der Taste „Enter“ im
Grundmodus ändert den Betriebsmode in
der Reihenfolge „AUTO“, „EIN“, „AUS“.

Im Mode „AUTO“ werden die program-
mierten Zeiten abgearbeitet.

Im Mode „EIN“ wird unabhängig von
einer anderen Programmierung der Schalt-
ausgang dauernd eingeschaltet.

Im Mode „AUS“ wird der Schaltaus-
gang unabhängig von einer Programmie-
rung dauernd ausgeschaltet.

Zu den Grundfunktionen gehört auch
die Reset-Funktion. Hier werden alle pro-
grammierten Schaltzeiten gelöscht und das
WTP 200 in seinen Grundzustand zurück-
gesetzt.

Zum Reset ist das WTP 200 bei gleich-
zeitig gedrückter „Set“- und „Enter“-Taste
einzuschalten bzw. mit der zusätzlich ge-
drückten „+“ -Taste aus dem „Sleep-Mode“
zurückzuholen.

Bei der Programmierung bzw. Uhrzeit-
einstellung ist zu beachten, dass die jeweils
folgende Tastenbetätigung innerhalb von
15 Sekunden erfolgen muss, ansonsten ver-
lässt das Gerät den Einstellmode und kehrt
automatisch in den Grundmodus zurück.

DCF-Synchronisierung
Befindet sich das WTP 200 mit einem

bestückten DCF-Empfangsmodul im Um-
kreis von ca. 1500 km um Mainflingen
(Frankfurt/Main), so erfolgt automatisch
alle 4 Stunden eine Synchronisation der
internen Uhr mit dem DCF-Zeitsender, so
dass stets die genaue Uhrzeit zur Verfü-
gung steht. Die empfangenen Zeitdaten
sorgen für eine automatische Einstellung
der Uhrzeit und des aktuellen Wochenta-
ges. Während der DCF-Synchronisation
blinkt das Funkturmsymbol (oben rechts
im Display) im Sekundentakt. Die DCF-
Synchronisation dauert 3 - 4 Minuten. Wäh-
renddessen darf keine Taste betätigt wer-
den. Dies würde zum vorzeitigen Abbruch
der DCF-Synchronisation führen. Eine er-
folgreiche DCF-Synchronisation wird
durch ein dauerhaft angezeigtes Funkturm-
symbol signalisiert.

Befindet sich das Gerät außerhalb der
Senderreichweite, so ist die interne, quarz-
stabilisierte Uhr manuell einzustellen.

Befindet man sich innerhalb der theore-
tischen Senderreichweite und zeigt die Uhr
das Funkturmsymbol nicht an, kann dies
daran liegen, dass der Empfang am aktuel-
len Standort durch andere technische Ge-
räte oder bauliche Hindernisse gestört ist.
Dann ist die Ferrit-Antenne des Empfangs-
moduls in eine andere Lage zu bringen
bzw. der Standort zu einer empfangsgün-
stigeren Stelle zu wechseln.

Manuelle Uhrzeiteinstellung
Ist kein DCF-Empfang möglich oder ist

das WTP 200 nicht mit einem DCF-Emp-
fangsmodul bestückt, dann ist die Uhrzeit
wie folgt manuell einzustellen:
1. Das Betätigen der Taste „Set“ für ca.

3 Sekunden führt zum Blinken der Stun-
denanzeige.

2. Mittels der Tasten „+“ und „–“ erfolgt
ein Einstellen der aktuellen Stunde.
Dabei wird die Sekundenanzeige auto-
matisch auf „00“ gesetzt.

3. Nach nochmaligem Betätigen der Taste
„Set“ blinkt jetzt die Minutenanzeige.

4. Mittels der Tasten „+“ und „–“ ist nun
die Minute einzustellen.

5. Nach einem weiteren Betätigen der Taste
„Set“ beginnt die Wochentagsanzeige
zu blinken.

6. Mittels der Tasten „+“ und „–“ wird nun
der aktuelle Wochentag eingestellt.

7. Nach nochmaliger, abschließender Be-
tätigung der Taste „Set“ kehrt das Gerät
in den Grundmodus zurück und die
Uhrzeit beginnt zu laufen.

Programmplätze aufrufen
Durch Betätigen der Taste „Prog“ lassen

sich nacheinander die einzelnen Program-
me 1 - 9 aufrufen. Nach Programmplatz 9
erfolgt die Rückschaltung zum Grundmo-
dus.

Jedes Betätigen der Taste „Enter“ ändert
den Programm-Status in der Reihenfolge
„Aktiv“, „Aktiv-Zufall“, „Inaktiv“.

Im Mode „Aktiv“ werden die program-
mierten Schaltzeiten ausgeführt.

Im Mode „Zufall“ wird der Ausgang
während der aktiven Zeit zufällig im 10-
Minuten-Raster geschaltet.

Ist der Mode „Inaktiv“ gewählt, erfolgt
keine Berücksichtigung dieses program-
mierten Speicherplatzes.

In der Abbildung 5 ist eine program-
mierte Schaltzeit dargestellt. Die einzel-

Bild 4: Grundmodus des WTP 200
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Bild 8: So kann der „Open-Kollektor“-
Ausgang beschaltet werden

Bild 7: Fertig aufgebaute Platine mit DCF-Modul
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nen Programme werden durch ein Schal-
tersymbol oben links im Display sowie die
Programmplatznummer (im Beispiel Pro-
gramm 3) dargestellt. Des Weiteren zeigt
das Display die Einschaltzeit (mittlere Zei-
le) sowie die Ausschaltzeit des aktuellen
Programms (unten rechts) an.

Oben in der Wochentagszeile werden
zudem die zugehörigen Wochentage ange-
zeigt. Die obere Balkenanzeige markiert
die Wochentage der Einschaltzeit, die un-
tere die der Ausschaltzeit.

Rechts neben der Programmnummer
erscheint der Programmstatus:
- Aktiv, das Programm wird ausgeführt.
- Aktiv + Zufall, Zufallsgenerator im Be-

reich der Programmzeit ist aktiviert.
- Inaktiv, das Programm wird nicht ausge-

führt.

Schaltzeiten programmieren
Die Schaltzeiten werden wie folgt pro-

grammiert:
1. Mit der Taste „Prog“ wählt man zu-

nächst das gewünschte Programm aus.
2. Das folgende Betätigen der Taste „Set“

für ca. 3 Sekunden führt zum Blinken
der Stundenanzeige.

3. Mittels der Tasten „+“ und „–“ wird nun
die Stunde für die Einschaltzeit einge-
stellt.

4. Nach nochmaligem Betätigen der Taste
„Set“ beginnt die Minutenanzeige zu
blinken.

5. Mittels der Tasten „+“ und „–“ wird nun
die Einschalt-Minute eingestellt.

6. Nach einem weiteren Betätigen der
Taste „Set“ beginnt die Wochentagsan-
zeige zu blinken.

7. Mittels der Tasten „+“ und „–“ wird nun
der Einschalt-Wochentag ausgewählt
und mit der „Enter“-Taste aktiviert. Es
befindet sich jetzt ein Balken oberhalb

des ausgewählten Wochentages. Durch
erneutes Betätigen der „Enter“-Taste
lässt sich diese Auswahl wieder rück-
gängig machen. Die Auswahl kann für
jeden beliebigen Tag und in jeder Kom-
bination erfolgen.

8. Als Nächstes wird nach Betätigen der
Taste „Set“ die Ausschaltzeit eingestellt.

9. Die Einstellung der Zeit erfolgt wie
zuvor für die Einschaltzeit beschrieben.
Der einzige Unterschied besteht in der
Markierung des Aktivierungsstatus als
Balken unterhalb des Wochentages.

10.Abschließend wird die Taste „Set“ noch-
mals betätigt, und das Gerät kehrt zur
Programmplatzanzeige zurück.
Um die Programme auszuführen, muss

sich das WTP 200 im Betriebsmodus
„AUTO“ befinden.

Count-down-Betrieb
Betätigt man aus dem Grundmodus her-

aus eine der Tasten „+“ oder „–“, aktiviert
dies direkt den Schaltausgang, und man
gelangt in den Count-down-Modus (siehe
Abbildung 6).

Im Count-down-Modus ist der Schalt-
ausgang so lange aktiv, also eingeschaltet
(links im Display  erscheint „Ein“), bis die
eingestellte Count-down-Zeit abgelaufen
ist. Die Count-down-Zeit ist zwischen 10
Min. und 19 Std. 50 Min. in 10-Minuten-
Schritten wählbar. Diese Zeit wird nach
der letzten Tastenbetätigung abwärts ge-
gen Null gezählt.

Der Count-down-Betrieb wird wie folgt
programmiert:
1. Das Betätigen einer der Tasten „+“ oder

„–“ führt zum Wechsel in den Count-
down-Einstellmodus. Der Schaltaus-
gang ist aktiviert.

2. Bei wiederholtem Betätigen der Tasten
„+“ oder „–“ wird jeweils die Count-
down-Zeit um 10 Minuten herauf- oder
herabgezählt.

3.  Will man längere Zeiten einstellen, hält
man die jeweilige Taste „+“ oder „–“
länger als 2 Sekunden gedrückt. Dann
erfolgt ein schnelleres Durchlaufen der
Zeit bis zur gewünschten Einstellung.

4. Nach Erreichen der gewünschten Zeit-
einstellung beginnt sofort das Herab-
zählen der Zeit. In der unteren Zeile des
Displays erscheint die Restzeit (wie in
Abbildung 6 gezeigt). Dieser Betriebs-
mode hat Vorrang vor allen anderen
Einstellungen.
Ein vorzeitiger Abbruch der Count-
down-Funktion ist durch Herunterstel-
len der Restzeit auf Null jederzeit mög-
lich.
Bei Anwahl der Count-down-Funktion

wird ein gerade laufendes Programm un-
terbrochen und erst nach Ablauf der Count-
down-Zeit wieder aufgenommen.

Anwendung

In der Abbildung 8 ist ein Beispiel für
die Auswertung des „Open-Kollektor“-
Ausgangs dargestellt.

Bei der Dimensionierung der Schaltung
und Auswahl des Relais ist darauf zu ach-
ten, dass die Kenndaten des „Open-Kol-
lektor“-Transistors (UCE = 30 V, IC = 100
mA) nicht überschritten werden.


